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Unmafigebücfye Dorfcfylàge jur tnterimîfttfcrien
üertrettung des U)alcf)efcr)lacf)tr)aufe0
Qîacbbcm in öer Sagespreffe, honftatiert roorben ifi,

öafe an eine balöige Vefeiligung bes allen <2Balcbefd)lacbt=
hautes nicbt 3U benken (ei, ber Vro3efe ber mlehgbanh=
befitjer gegen bie Sfabtoernjaltung oielmebr noch ein
3at)r3ebnt 311m îlerger aller 3ürcb,er unb 3um ftetl ber
jjlöookafen öauem toeröe, roirb bie 3roechmäf3ige Ver-
toenöung bes atten Vaues loäbrenö bes "Heftes ber
T3ro3efibauer 3um fpringenöen Vunkf. ©enn in ihrem
jetzigen 3"|tanöe bann bie "Hutne nicbt oerbleiben!

2his meinem Vekannienkreije finb mir einige bead)=
icnsmerle Vorfd)läge 3ugegangen. îltein greunb ßafpar
Stöhli bat mir in einem langern 6a)reiben auseinanöer=
gejeht, bafe 3ürid) über 200,000 (Sinmobner, aber nur
3roet Äonferoalorien babe; bas fei eine Scbanöe für bas
muftkalijd)e ßürid). (Sr ift für ben Umbau bes 6d).ad)l=
boujes in ein Äonferoalortum für Salentloje.
gür bte hümmeilid) roentgen SItufikbegabfen 3üria)s
mögen bie beftebenben 2lnflalten genügen; aber für öte
breite ialenilofe îlîaffe mufe beffer geforgt roetben; ibr
müffen bie milben Segnungen ber ïïîufik 3ugänglid)
gemacht roerben. 2Bir öürfen nicht eher ruljen, als bis
jo0ufagen febe bürgerliche 3ürcber gamilie Sonntags
ihre Sinfonie im Sopf bat. Singen, roenn man Stimme
bat, ijt beine Äunjt, ot)ne Stimme fingen, öas ift öas
berrlicbe 3Lel, roetebes ficb öas 311 grünöenöe Snflttut
gejtecht bat. ßat oielteidjl Cuöroig HJüllner
Stimme? Seine Spur, öafür aber öie böcbflen £on3erf=
einirittspreije Unö fo mufe es auch fein: <Das Salent
tft immer in bcrkömmlid)en Vorurteilen befangen, oor=
urteiislos t|l allein öer Salenllofe. Von itjm allein tft
eine ^Rettung öer SRufik aus öem Sumpf, in öen fte
öurd) Strauß, Veger, Schilling unö Vfikner geraten tft,
3U erhoffen. 5Beld)e ffie[id)ler meröen unfere $e3enfenien
macben, menn öas erfle jfionßert öes ^onferualortums
öer Salenllofen in öer Sonballe fialifinöet. Unö öer
3uiauf! 21m erften £en3erlabenö roeröen öie Umbau=
bojteii öes Scblaebthojes oöllig geöecht fein.

Ißeniger iöealtnifcb ift mein greunb unb (Bonner,
alt Vadurmeifter Vär. Gr fd)lägt oor, öie jetjt roobl
alljährlich jtatlfinöenöen Qlusftellungen öer oerfaiieöenen
©eroerbe auf öas QDalche Serrain ftatt auf öas alte
Sonf)aUe=21real 3U oerlegen. 3lm See gebe fo roie fo
oft ein fdjarfer QBinö. Selbfloerftänölid) müfeien bei öer
im Sommer ftaltfinöenöen Väckereii2lusftellung öie oon
öer 2Birie 21usjtellung jo beliebten Äegelbalinen
unfer freunölteber Sfftifroirkung öer T3oli3tften 3U

allererft beriiehfiebfigt meröen. Üm Sehl», 3ur=, Siroler=
unö anöern Vanillons öürfe es jur "Deckung ber Soften
nicht fehlen.

3ct) bann mieb für öiefe 3öee nicht recbt ermärmen,
obfefoon fie finanziell" febr einträglid) fein mürbe man
frage einmal beim TOine» Verein nad), roie oiel er

oonges 3abr rein oeröient bat - bagegen fcbeint mir
öas Vrojekt meines greunöes Osbar einen öurebaus
iöealen öinfergrunö 3U baben. <£s ift fo führte er
in einem ßierlictjen Sjpofé aus in öem kunjilitbenöen
3ürid) bisber oiel 0u roenig für öie d)oreograpbifcbc
Munft getan roorben unö öod) tft öas 3nfereffe bafür
nadjroeisbar oorbanoen. 2lls im oodgen Satire eine
31amilän3erin 3uerft auf öem 3ürid)bera, öann in intimem
Äretfe im Velleoue auftrat, roar öer ülnörang fo grofe,
öafe bie Voli3ei 3uleht Vefürd)fmigen begie. 311s im
CSorfo ein fran3Öfiid)=englifd)es Valleffenjemble in einer
Venue auftrat, oernabm man altentbalben, öafe jeber
ber jungen Samen oon irgenö einer hunfloerftanöigen-
Seite hilfreich unfer öie [cblanken 2lrme gegriffen rourbe.
Unö fo grofe roar öte 21nl)ängltd)keif an öiefe choreo

grapbifeben ßeiflungen, bafe einige öer jungen ©amen
überhaupt bier geblieben jinö. Sff- öas niajt ein öeut=

licher ginger3eig, öafe uns tn biefer Ve3ietjung in 3üricl)

etroas feblt? fragt mit einem rounöeroollen 21ugenaüf
fd)lag mein greunb Oskar. "Deshalb ift er für bte
Gtrricbfung einer Vallettfcbule, bamit roir uns in
3üricb öen eigenen Veöarf felbft grofe3iel)en können.
vJtan oerljeblt' fid) nicht, öafe angefiebts öer îatfache, öafe
alle genfterfebeiben im Scbjocbtbaufe etngeroorfen finb,
für bie 3artgebauten Valleiteufen elroas oiel 3"g'uff
oorbanöen fei. OTan roirö öem Uebetflanöe öurd) einen
21ppelt an öte ÜRilötätigkeit junger roie aller 9Itänner=
bergen balb abbelfen. Unb. öann roirb öie Sadje grofe»
arttg 3teben, fo öafe öem -Seile öer QSürget fajaft, öer
öiefer Sunft fernftet)t, kaum finan3ielte Opfer erroaebfen
öürften.

Qtuf einige roeitere Vorfcbläge, aus öem Sd)lacbtbaus
nod) einen .fiino unö noeb ein VJaren ba us 3U

machen, gebe id) roegen ibrer Snlereffelofigkett nicht ein.
STtit einem bangen 3ûgen, bas meiner 3artbefatfefen
îtalur eigen ijt, gebe td) an bie Erörterung eines Vor»
fcblags, öer Ieiöer mufe icb geftebn oon einem
meiner beften greunbe kommt. "(Sr roeifi öarauf bin,
ödfe in lefjter 3eft anflänöige, oon ihrem 'ilbenöfdjoppen
beimpilgernöe Vürger am Simmalquai, in öer Q3abnbof=
unö; einigen angren3enöeh Strafeen nicbt fieber finb, oon
ßulöinnen unfer unö pber fed)3ebn 3abren in nidjt
mife3UDerftebenöer ÎCetfe angefprod)en 3U roeröen. Gr
erinnert an öie frül)ereri ibnllifcben 3"flänöe in 3üricb,

..roo abgefeljen oon beflimmten ©afjen öie Staöt felbft
fe ud)en fr ei roar unö befürrooriet roie er febreibf
hübn jeber iiepla3ierten Scbeinbeiligkeit unb heuchelet
öie Siii ne bieienö", öie Slnlape eines fi a f e r n i e r u n g s=

,.3nftitut5 auf 2lhfien. Sie ginan3terung roüröe ein
in oerfcbieöenen aiktionäroerfammlungen öer. lebten 3eit
erfolgreich auftrefenöer Qîecblsanroalt gerne übernebmen,
roobei öen ©rünöern ©enufefebeine 3uge[icbert roeföen.
Vfui, roie gemein! bähe id) beinahe gefagt, öod) td)
roeife, roas icb meiner Voftttoit als objèktioer Referent
fcbulöig bin. Stber id) [ebe im ©cijie febon öie Sugenö=
roäcbfer unferer frommen Staöt kompagnieroeife erbletdjen,
ich l)öre fo manche 3arte, platte 3ungfernbruft ftd) unfer
einem balbunierörückten 2luffd)rei enirüflen. Unö fo ent=

rüfle icb mieb mit!
©er lefele Vorfcblag, oon einem îticbf--3uriften t)er=

riibrenb, ijt ein nücbtern=praklifcber unö gebt öal)tn, öie
2töookalen öer beiben pro3efefübrenben "Parteien fo lange
unter 2Ibfd)iteiöung jeglicher Stabrungsmilleljujubr tn
öem fcbeibenlofen Scblaebü)aus ein3ufperten, bis fie fid)
güflid) geeinigt baben. Probatum est: csnïpchtor

£iebcc Hcbclfpoltec
3et)t gibt es in Sürich auch einen 2tbftinenten-

21Tädchenbund". (Ss ift auch die höchfte Seit, daf3 ein
folcher Verein ins Geben gerufen rourde, denn es ging
fchon ins 21fchgraue, roas die Srauen 3ufammenge
trunken haben. Semnächft roird fich, diefem erhabenen
und felbftoerleugnenden Veifpiele folgend, ein Verband
nichlfchlagender <3un9frauen un<^ em 2intiraucher-
Vrimarfchüleroerein bilden.

21n einer höhmifchen Gperetfenfchmiere roird 3U

Schillers (Seburtsiag Seil" gegeben. 3n CErmanglung
oon Schaufpielern fpielt der Operettentenor den [Jtal
beding. 3)er Sirektor fagt ihm, er folle fich die
Kolle gründlich anfehen, roeil fie feinem !Kollenfache
fern liege. (Jnfer Gperettentenor oerfpricht, fein 2Tlög-
lichftes 3U tun und macht fich mit Seuereifer an die
*Kolle. 21m Vbend fieht der îDirektor den CJnglücks-
menfehen mit einem 2lrm in der Vinde auf dem !Kütli
fchroören und auf feine Srage, ob er fich die ßand
oerletjt hätte, fagt der Senor: O nein, das ift nur
eine îDarfïellungsnuance oon mir. [jeh fage doch :

[Jen kann die ßand nicht auf die Vücher
legen! Sas roollt' ich dem Vtihlikum nur glaubhafter

machen." Srih Rabcrmus

Die beft 3nduftrie
Von alle ^nduftrie,
Oft d'Srönde-3nduftrie
£9ie allerprofitabliff
Sur eus. es blgbt debn.
ünd b'funders 's ßotel Selnau
SVird riefig frequentiert,
8üf3g Sröndi und 3roän3g Schrofj3er
Sind öppe ilogiert.
Sratelli" oder Vrider".
ßänds guet in eufer Stadt,
Sie bruched nüd oill 3'fchciffe
Und roerded immer fatt.
Sie füf3äh 2Tïillione,
ßänd die nüd ftarch oerftimmt,
223o d'Stadt. als neui Schulde
2To uf de Vuggel nimmt.
[Jm ©ägeteil. die dänked:
5T!ir blnbed erft rächt da,
(Es git kei beff'ri 21mme,
211s d'VTadam Surica. s3üri-Ccuii

6ncffaffcn der Kcôoftîon
Il 3ürid). Sie oerroechfeln den 2Tebelfpalter" mit

geroiffen hiefigen !Keooloerblättchen, die ^hnen für
folche Vlitteilungen roahrfcheinllch fehr dankbar roären.

3. St. VTufjte das roirklich in !Keime gebracht
roerden? Sie Vrofa fleht der Sache und auch [Jhnen
beffer an.

R. in 6ern. Seien Sie unbeforgt! 2JI!e fünf
Süfteler Schreier, Srau Stadtrichler, Seufi, Chueri
und ^Kägel - find noch am Ceben und roerden nichl
umgebracht".

¦Hnonumus in 3. Sobald Sie aus £[hrer unDe.
gründeten Vnongmität heraustreten, roerden roirfjhren
kleinen Veitrag gerne bringen.

^ago. Schon 3roeimal aber in befferer Sorm
oerroertet morden.

6. in Ç. 2Senn in ß. felber irgendroann eine
illuftrierte Sefi3eitung herauskommt, läfjt fich ^fire
Vildidee noch am eheften oerroerten.

chti^e". Sie müffen für fjhren unheimlichen
Ongrimm roohl oder übel ein anderes Vbfahgebiet
fuchen.

Wlarie £. in (Ci), ßaben Sie denn keine gute
Sreundin, der Sic diefe Verslein ins Vlbum fchreiben
könnten?

$. ffud; ord). Siefer Oebelflcind läfjt fich corde*"
hand nicht befeitigen. Gr ift durch das lithographifche
Verfahren bedingt.

Poftfad) 59. fi. 21uf roelche 2trt jener ßerr
Kantonsrat fich gelegentlich amüfiert, follte fjhnen ebenfo
gleichgültig fein roie uns.

Dr. f>. in St. Saf3 Sie [Jfire Sendung auch noch
ungenügend frankierten, ift des Vöfen 3U oiel!

Karl 6. Vehandeln Sie doch diefen Ghrab-
fchneider" lieber mit fjhren Sauften als mit fjhren
Verfen, damit roenigftens nur er allein darunter leide!

3. $. in 6r. 2Sir ignorieren" Qhren Xanton
durchaus nicht grundfätjlich", obfehon man uns gerade
dort am meiften 3U ignorieren fcheint.

fino X. 2fuf Shurgauerroihe" hoffen roir auch

3ukünftig oer3ichten 3U können.

$~r in R. Jhre Coosli-^21ttacke ift genau ge3ähll
die drei3ehnte! Vorausfichflich roird in Vümpli3 die
roeifje Sahne gehifjt, noch ehe Jhr îpuloer oerjehoffen
roerden kann.

Tit. Heilanstalt Vibron Teile
Ihnen mit, dass ich schon nach
kurzer Zeit von meinen
Sommersprossen, sowie von der Nasenröte

durch Ihre Arzneien befreit
war. Ich sage Ihnen meinen
aufrichtigsten DaDk. Martha
Müller, Oberbellach. Beglaubigt,
Gemeindekanzlei Bellach, den
2~>. Okt 1 1. Fröhlicher, Ammann.
Adresse : Heilanstalt ..Vibron" in
Wienachten Nr.50 beiRo schach.

Gratis
uni verschlossen erhalten Sie meine
Prospekte lür Bedarfs- Artikel zur

Kleinerhaitung der Familie
sowie sämtliche hygienische Artikel

J. BIELMANN, BASEL
(Zag B. 126) IS Kohlenberg 15 1006

von vorbeugendem und
.heilwirkendem Einfhiss

bei Gicht, harnsaurer
Diathese, Diabetes

1062

1jegeheimen
nur Ia. Qualität: alle Gerätschaften,
Argovia-Futtermlttel, Knochenmühlen

(Ehrendiplom, viele I. Preise).
Illustrierter Katalog gratis.

Geflügelhof AR60VIJI"
(Staehelin) Aarau. 1010

Personal
jeder Art findet man
am sichersten durch ein

Inserat in der

Schweizer Wochen -Zeitung
in Zürich

Nallirliches ^»»ftwneralwasss

Verlangen Sie in
1066 allen Restaurants

Verhindert Magenversäurung
nach Genuss v. Wein, Bier etc.

bei '.
¦

Sodbrennen
Nieren-, Blasen- und

Harnleiden.

für Qeigenbaulju. Reparatur
J.E.ZÜST ifc ZÜRICH

Theater- jjHff Strasse 16 ^
Grosses Lager jjjitt alter to

gut erhaltener l^B^W italienischer,
französischer ^^^k^ u. deutscher

Meister-Violinen
Tadellose Reparat. Bezüglich Ton
und Arbeit hervorrag. selbstgebautt
Violinen, Viola & Cello's.

Glänzende Atteste v. Künstlern des
In- u. Auslandes. Erste Auszeichne.
Feinste Saiten, Bogen, Etuis etc.
Prospekte gratis. F.in9irbt^pnHiino-pn

Prima tiefschwarzes Pissoiröl
3 Liter Fr. 3., Liter Fr. 4. g
10 Liter Fr. 7.r>0, 25 Liter Fr. 15. S

Parketwichse, tf. gelb od. weiss
Qual. I Fr. 1.70, II 1.50, III 1.20 p. Kilo

Bodenöl, je nach Qualität
von 40 Cts. bis SO Cts. per Liter

Vaselin, Huf- und Lederfett
schwarz u. gelb, zu ;tu>serst. Preisen
J. Gegenschatz, Clarastr. r!2. Basel.

* Gratis 4*
und diskret versende ich den neuesten.
Katalog übersamtl. hygienischen Bedarfsartikel.

Alle Sort. Damenbinden, Frauen-
douchen etc., komplette Irri^ateure
schon von Fr. 3-50 an. Kluge Eheleute
versäumen es nicht. F. Kaufmann zur
Samaritana, Kasernenstr. 11, Zürich.

(Erstes Spezialgeschäft).
ßei Einsendung von 50 Cts. frll ^

Marken ein Snivialmuster extra. g5

Amerikanische

Restaurant-Buchführung
(System Frisch")

ist die praktischste Buchführung

für Wirtschaftsbetrieb.
Bücher mit Anleitung 20 Fr.
Verlangen Sie gratis Prospekt.

H. Frisch, Zürich
Büchrr-Experte 1042

Unmaßgebliche Vorschläge zur interimistischen
Verwertung ües Walcheschlachthauses
Nachdem in der Tagespresse, konstaliert worden ist.

daß an eine baldige Beseitigung des allen Wcrlcheschlacht-
hauses nicht zu denken sei, der Prozesz der Metzgdank-
besitzer gegen die Stadtverwaltung vielmehr noch ein
Jahrzehnt zum Aerger aller Zürcher und zum KM der
Kldvokaien dauern werde, wird die zweckmäßige
Verwendung des aiten Baues während des Restes der
Prozeßdauer zum springenden Punkt. Denn in ihrem
jetzigen Zustande kann die Ruine nicht verbleiben!

Aus meinem Bekanntenkreise sind mir einige
beachtenswerte Vorschläge zugegangen. Mein Freund Kaspar
Aötzli Hot mir in einem längern Schreiben auseinander-
gcjetzt, daß Zürich über 200.000 Einwohner, aber nur
zwei Konservatorien habe; das sei eine Schande sür dos
musikalische Zürich. Er ist sür den Umbau des Schlachthauses

in ein Konservatorium für Talentlose.
Fur dis Kümmeilich wenigen Musikbegabten Zürichs
mögen die bestehenden Ansialien genügen i aber sür die
breite talentlose Masse muß besser gesorgt werden' ihr
müssen die milden Segnungen der Musik zugänglich
gemacht werden. Wir dürfen nicht eher ruhen, als bis
sozusagen jede bürgerliche Zürcher Familie Sonntags
ihre Sinfonie im Topf hat. Singen, wenu man Stimme
hat, ijt keine Kunji, ohne Stimme singen, das ist das
herrliche Ziel, welches sich das zu gründende Institut
gesteckt hat. Kat vielleicht Ludwig Wüllner
Stimme? Keine Spur, dafür ober die höchsten Konzerl-
eintrillspreije Und so muß es auch sein: Das Talent
ist immer in herkömmlichen Vorurteilen besangen, vor-
urteitslos i>l allein der Taleullose. Von ihm allein ist
eine Rettung der Musik aus dem Sumps, in deu sie

durch Slrausz. Reger, Schilling und Pfitzner geraten ist,

zu erhoffen. Welche Gesichter werden unsere Rezensenten
machen, wenn das erste Konzert des Konservatoriums
der Talentlosen in der Tonhalle siatlsindet. Und der
Zulauf! Am ersten Ksnzerladend werden die Umbau-
kosteu des Schlachthojes völlig gedeckt sein.

Weniger ioealilusch ist mein Freuno und Gönner,
alt Bäckermeister Bär. Er schlägt vor. die jetzt wohl
alljährlich stattfindenden Ausstellungen der verschiedenen
Gewerbe auf das Walche Terrain statt auf das alle
Tonhalle-Areal zu verlegen. Am See gehe so wie so

oft ein scharfer Wind. Selbstverständlich müßten bei der
itn Sommer stattfindenden Bäckerei-Ausstellung die von
der Wirte- Ausstellung so beliebten Kegelbahnen
unter freundlicher Mitwirkung der Potizisten zu
allererst berücksichtigt werden. An Sekt-, Jux-, Tiroler-
und andern Pavillons dürse es zur Deckung der Kosten
nicht fehlen.

Ich kann mich für diese Idee nicht recht erwärmen.
obschon sie finanziell sehr einträglich sein würde man
frage einmal beim Wirle- Verein noch, wie viel er

voriges Iahr rem verdient hat - dagegen scheint mir
das Projekt meines Freundes Oskar einen durchaus
idealen Kmtergrund zu haben. Es ist so führte er
in einem zierlichen Expose aus in dem kunsilubenden
Zürich bisher viei zu wenig für die choreographische
Kunst getan worden und doch ist das Interesse dafür
nachweisbar oorhanoen. Als im vorigen Jahre eine

Nackttänzerin zuerst auf dem Zürichberg, dann in intimem
Kreise im Belleoue auftrat, war der Andrang so groß,
Saß die Polizei zuletzt Befürchtungen hegie. Als im
Corso ein französisch-englisches Ballettenjemble in einer
Revue auftrat, oernahm man allenthalben, daß jeder
der jungen Damen von irgend einer kunstverständigen
Seite hilfreich unter die schlanken Arme gegriffen wurde.
Und so groß war die Anhänglichkeit an diese choreo

graphischen Leistungen, daß einige der jungen Damen
überhaupt hier geblieben sind. Ist das nicht ein
deutlicher Fingerzeig, daß uns in dieser Beziehung in Zürich

etwas fehlt? fragt mit einem wundervollen Augenauf
schlag mein Freund Oskar. Deshalb ist er sür die
Errichtung einer Ballettschule, damit wir uns in
Zürich den eigenen Bedarf selbst großziehen können.
Man oerhehlt sich nicht, daß angesichts der Tatsache, daß
alle Fensterscheiben im Schlochthause eingeworfen sind,
sür die zarlgebauten Balletteusen etwas viel Zuglust
vorhanden sei. Man wird dem Uebelslande durch einen
Appell an die Mildtätigkeit junger wie aller Männerherzen

bald abhelfen. Und. dann wird die Sache großartig

ziehen, so daß dem Teile der Bürgeischast, der
dieser Kunst fernsteht, kaum finanzielle Opfer erwachsen
dürsten.

Auf einige weitere Vorschläge, aus dem Schlachthaus
noch einen Kino und noch ein Warenhaus zu
machen, gehe ich wegen ihrer Interesselosigkeit nicht ein.
Mit einem bangen Zagen, das meiner zartbesaiteten
Natur eigen ijt, gehe ich an die Erörterung eines Vor-
schlags.vèr leider muß ich geslehn von einem
meiner besten Freunde kommt. Er weist darauf hin,
daß in letzter Zeit anständige, von ihrem Abendschoppen
heimpilgernde Bürger am Limmaiquai, in der Bahnhos-
und einigen angrenzenden Straßen nicht sicher sind, von
Kuldinnen unter und über sechzehn Iahren in nicht
mißzuoerstehenoer Weise angesprochen zu werden. Er
erinnert an die früheren idyllischen Zustände in Zürich,

,wo abgesehen von bestimmten Gasten die Stadt selbst

seuchenfrei war uud befürwortet wie er schreibt
kühn jeder Hevlazierten Scheiuheiligkeit und Keuchelei
die Slii ne bielend", die Anlage eines K ci s e r u i e r u n g s-
Instituts aus Aktjen. Die Finanzierung würde ein
in verschiedenen Aktionäroersammlungen der. letzten Zeit
erfolgreich austretender Rechtsanwalt gerne übernehmen,
wobei den Gründern Genußscheine zugesichert werden.
Psui. wie gemein! hätte ich beinahe gesagt, doch ich

weiß, was ich meiner Position als objektiver Referent
schuldig bin. Aber ich sehe im Geiste schon die Tugend-
wächler unserer frommen Stadt kompagnieweise erbleichen,
ich höre so manche zarte, platte Iungfernbrust sich unter
einem halbunterdrückten Ausschrei emrllslen. Und so
entrüste ich mich mit!

Der letzte Vorschlag, von einem Nicht-Juristen
herrührend, ist ein nüchtern-praktischer uud geht dahin, die
Advokaten der beiden prozeßsührenden Parteien so lange
unter Abschueidung jeglicher Nahrungsmilteizusuhr ìu
dem scheibenlojen Schlachthaus einzusperren, bis sie sich

gütlich geeinigt haben, krobàm est! Inspektor

Lieber Nebelspalter!
Jeht gibt es in 5Zürick aucb einen Abstinenten-

Määckendunä". Es lst auck äie köckste 5Zeil, äah ein
solcker Verein ins Leben gerufen wuräe, äenn es ging
sckon ins Aschgraue, was äie Srauen zusammenge
trunken Kaken. Demnäckst wirä sick. äiesem erkabenen
unä selbstverleugnenäen Beispiele solgenä. ein Berbancl
nicklscklagenäer Jungfrauen unä ein Antiraucker-
Primarsckllleroerein biläen.

An einer bökmiscken (Zperettensckmiere wirä zu
Schillers Geburtstag Teil" gegeben. In Ermanglung
von Schauspielern spielt äer Operettentenor äen Itai
Neäing. Der Direktor sagt ikm, er solle sick äie
Rolle grünäiick anseken, weil ste seinem Rollenfache
fern liege. Unser Operettentenor versprickt. sein Mög-
lickstes zu tun unä mackt sick mit Seuereifer an äie
Rolle. - Am Adenä siebt äer Direktor äen Unglücks-
menscken mit einem Arm in äer Binäe aus äem Rütli
sckwören unä aus seine Srage, ob er sick äie Kanä
verletzt kätte. sagt äer Tenor: (Z nein, äos ist nur
eine Darstellungsnuance von mir. Ick sage äock:
Ick kann äie kZanä nickt auf äie Bücker
legen! Das wollt' ick äem Publikum nur glaub-
kaster macken." s-it, -Iaoermus

die best Znoustrie
Bon alle Inäustrle.
Ist ä'Srönäe-Inäusirie
Die allerprositadlifl
Aür eus. es dlnbt äebn.
Unä d'sunäers 's kZotel Selnou
Wirä riesig frequentiert,
Süfzg Srönäi unä zwänzg Sckronzer
Sinä öppe ilogiert.
..Sratelli" oäer Briäer",
Känäs guei in euser Staät.
Sie bruckeä nüä vili z'sckäffe
llnä weräeä immer satt.
Die süszäk Millions.
ifZänä äie nüä starck verstimmt.
Wo ä'Staät. als neu! Sckuläe
Ao uf äe Buggel nimmt.
Im Gägeteil. äie äänkeä:
Alir blgbeä erst räckt äo.
Cs git kei bess'ri Amme.
AIs ä'Maäam Turica. sSüri-Leuii

Srîefkasten àer Reüaktion
?Z Zürich. Sie verwechseln äen .Nebelspalter" mit

gewissen kiesigen Revoiverblöttcken, äie Iknen für
solche Mitteilungen roakrsckeinlick sekr äankdar wären.

I. St. Muhte äas wirklich in Reime gebracht
weräen? Die Prosa stekt äer Sache unä auch Iknen
besser an.

N. in Sern. Seien Sie unbesorgt! Alle fünf
Dllsteler Schreier. Srau Staätrickler, Seusi. Ckueri
unä Nägel sinä noch am Leben unä weräen nicht
umgebracht".

Monpmus in Z. Sobalä Sie aus Ikrer unde-
grünäeten Anonymität keraustrelen, weräen wir Ikren
kleinen Beitrag gerne bringen.

?ago. Schon zweimal aber in besserer Sorm
verwertet woräen.

ô. in H. Wenn in kZ. selber irgenäroann eine
illustrierte Sestzeitung kerauskomini. Iaht sich Ikre
Biiäiäee noch am ekesten verwerten.

Schütze". Sie müssen für Ikren unkeimiicken
Ingrimm wokl oäer übel ein anäeres Absatzgebiet
suchen.

Marie L. in Th. Kaken Sie äenn keine gute
Sreunäin, äer Sie äiese Berslein ins Album schreiben
könnten?

§. srà arch. Dieser llebelstanä löst« sich vvrà-
kanä nicht beseitigen. Er ist äurch äas litkograpkische
Bersakren beälngt.

Postfach SY. fl. Aus welche Art jener Kerr Ran-
tonsrat sick gelegentlich amüsiert, sollte Iknen ebenso
glelckgüitig sein wie uns.

Or. H. in St. Daß Sie Ikre Senäung auch noch
ungenügenä frankierten, ist äes Bösen zu viel!

Karl S. Bekanäeln Sie äock äiesen Ekrab-
sckneiäer" lieber mit Ikren Säusten als mit Ikren
Bersen. äamit wenigstens nur er allein äorunter leiäe!

I. Z. in Sr. Wir ignorieren" Ikren Xanton
äurckaus nicht grundsätzlich", obschon man uns geraäe
äort am meisten zu ignorieren scheint.

§>no T. Auf Tkurgauerwihe" Kossen wir auch

zukünftig verzichten zu können.

Zr in R. Ikre LaosIi^Attacke ist genau gezäklt
äie äreizeknte! Boraussichtlich wirä in Bümpiiz äie
weihe Sakne gekiszt. noch eke Ikr Pulver verschossen
weräen kann.

?it. H>!Ianstu,Ir, Vibron .' Isile
Ibnen mit, ässs iek sokon naek
kurzer /5sit von rneinsn Lämmer-
sprossen, sowis von äsr lassen-
röte äurek Ikre ^rsnsisn bskrsit
var. Iek s»»e Iknen meinen
anfriektiAstöll Dank. Iltisrltis
Müller, llberbellseîi. LsAläubixt,
0smßinäekso2lsi Lsll-iek, clen
^'1. <>l<t II. ssrölilietier, ämmsnn.
.^clrsss^ : l-Ie!lsnstslt ..Vibron" in
>Viensotiten Xr.50 bei kîo sobsvti.

von vorbsuASnàem unà
ksilvirkenàsm Linklnss
bei (liebt, karnsaursr

Diatosse, Diabetes

I0S2

nur I-.. (ZuuIitüL. site (Zerâtscrisiten,
/Xrxovts-l-uttermltlel. Knocrienmun.

Lekì Ii ge í ko? â«S0Via - -

lStsokolî-il «si-su. 1010

jsàer ^.rt kinclst m^n
àm siebersten àurck ein
IrZ.îS.SI7»î in àsr

8làim àken-AilliliL
in lilirivk

Visrlsngsn Sis in
KM sllen lîestauirsnts

Verkinäert /VtalzenverZâuruniz
nsck Qenu58 v. Wein, IZier etc.

bsi
Koàbrsnnsn

Bieren-, Wasen- unà
Hsrnlsiàsn.

kür Qstglznhsî^-^^^âràtur
.i.^.?üs^M^ü5tlcli

Zvlei8ier-Vio1iner>.

Violinen. Viola Lello's.

l-i»înia tteisclivv-» r^es pissoii-öl
3 t-irer I-'r. 3., I,itsr br. 4.
10 I,U)!-r ?r. 7 '<0, 25 I.irer !?r. IS. S

k'ai-kst«,«:!!»«, kt xelb ort. weis«
(ju».!. I b'r. 1.70, II I.M, III 1.20 n. lîilo

Soiileniil, jo nsok aualîtât
von 40 vt-i. k>5 so t?t,s. per I^irer

Vssottn, Kuî- unit ll.oiilonfoîî

I. vexensctià, l'Iliiasti. 7!2. vssel.

-S- KratiZ 4-
unà äiskret ^'er^cnàe

ick àen neuesten.

scittzn von I-'r.' Z.50 an, Xiuxo làeieute
versäumen es nictit 1^. K»ufni-mn -cur

Hmerilikmiscbs

kö8!ZusaNlkue!isü!il'U^
<8vstsm .,1'risek")

ist äis prsktisvksts lZuvkfiik-
rung für Mrtsvksftsbktritzb.
lZiioker mit Anleitung 20 5r.
Verlsng?n8ie grsti» Prospekt.

». prise!,. Ilirivli
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	Briefkasten der Redaktion

